
    Die deutsch-französische Freundschaft 
    im Dienste Europas ?
Das deutsch-französische Verhältnis und die EU – Hochkarätig besetzte und 
engagierte Diskussion beim Forum des MEGA-Alumnivereins am 25.11.2019 
in der ENA in Straßburg

Ein Kreis aus hochkarätigen Politikern, Journalisten und Fachleuten hat am 25.11.2019 in der
École nationale d’administration (ENA) in Straßburg Fragen rund um die deutsch-französi-
sche Beziehung vor europäischem Hintergrund diskutiert. Eingeladen hatte der Vorstand des
Alumni-Vereins des deutsch-französischen Studiengangs MEGA (Master of European Gover-
nance and Administration), Les anciens élèves du MEGA – MEGA-ALUMNI e. V.

Das erste Panel befasste sich unter der kenntnisreichen Moderation von Dr. Stefan 
Seidendorf vom Deutsch-Französischen Institut in Ludwigsburg mit konkreten Aspekten der 
Zusammenarbeit insbesondere in der deutsch-französischen Grenzregion und ihrem Vorbild-
charakter für die EU. Mit Dr. Martine Mérigeau, Leiterin des Zentrums für Europäischen Ver-
braucherschutz in Kehl, war eine ausgewiesene Fachfrau für die besonderen Herausforde-
rungen in grenznahen Gebieten vertreten. Anhand vieler Beispiele zeigte sie, wie allein 
schon durch die unterschiedliche Umsetzung von EU-Richtlinien in Deutschland und Frank-
reich Schwierigkeiten im grenzüberschreitenden Alltag entstehen, so bei der ärztlichen Be-
handlung von Patienten im Kontext der Patientenmobilitätsrichtlinie. Hier ging es vor allem 
um Vorabgenehmigungen bei geplanten und stationären Behandlungen. Ein weiteres Thema
war die unterschiedliche Verfügbarkeit und Finanzierung von Kernspinuntersuchungen. Auch
wurde die Frage aufgeworfen, warum die Umweltplakette und die „vignette Crit’Air“ nicht 
gegenseitig anerkannt werden. Die europäische Seite vertrat der Europaabgeordnete Dr. An-
dreas Schwab (CDU), der „mehr Europa“ als Schlüssel für eine bessere Zusammenarbeit an-
sieht, so auch bei den noch immer bestehenden Schwierigkeiten im Bereich der Anerken-
nung von Berufsabschlüssen. Die Zusammenarbeit auf nationaler politischer Ebene repräsen-



tierten zwei Mitglieder der im März 2019 eingerichteten deutsch-französischen parlamenta-
rischen Versammlung: Christophe Arend (LREM) erläuterte, wie sich ihr Gremium im Dialog 
mit den betreffenden staatlichen Ebenen für eine gemeinsame Lösung der alltäglichen Pro-
bleme in grenznahen Regionen einsetzen wolle. Norbert Kleinwächter (AfD) unterstrich die 
unschätzbare Bedeutung des Erwerbs der Sprache des Partnerlandes. Eine „MEGA-Facette“ 
brachte Ulrike Kloppstech ein, Absolventin des MEGA. Sie schilderte ihren Werdegang als 
Deutsche, die nach Frankreich gegangen ist, um dort zu studieren (ohne Unterstützung 
durch das Erasmus Programm). Die gegenseitige Anerkennung der Abschlüsse in der EU hat 
ihr dies erst ermöglicht. Mit MEGA im damals einjährigen Fortbildungsprogramm machte sie 
eine weitere, bereichernde, intensive Erfahrung im deutsch-französischen Kontext. Deutlich 
wurde, welches Potenzial mit den MEGA-Absolventen in der deutschen und der französi-
schen Verwaltung vorhanden ist, das es noch viel mehr als bisher zu nutzen gilt. Dies zu zei-
gen war ein wesentlicher Beweggrund für das Forum. 



Das zweite Panel versammelte Journalisten und Politiker, die unter der souveränen 
Moderation von Philippe Delfosse (Managing Director von Instant News Services) der Frage 
nachgingen, wie man über „le franco-allemand“ auch zugunsten Europas sprechen könne. 
Lise Jolly, freie Journalistin u.a. für die „Revue Paris Berlin“, Jean Quatremer, seit vielen Jah-
ren Brüssel-Korrespondent der „Libération“ und Carolin Ollivier, Redaktionsleiterin beim 
„ARTE Journal“, diskutierten aus Sicht der Medien. Die politische Sichtweise wurde vertreten
von Philippe Lamberts (Ecologistes Confédérés pour l'organisation de lutte originale), belgi-
scher Europaabgeordneter, und Sabine Thillaye (LREM), Abgeordnete der französischen Nati-
onalversammlung und eine der beiden Vorsitzenden der deutsch-französischen parlamenta-
rischen Versammlung. Weitgehend einig war man sich, dass die Zeiten der gut funktionieren-
den Achse Deutschland-Frankreich vorbei seien. Sabine Thillaye warb dafür, die deutsch-
französische Beziehung nicht nur auf die Staats- und Regierungschefs zu reduzieren. Ohnehin
sei es Zeit für eine neue, offenere Streitkultur zwischen beiden Nationen. Carolin Ollivier 
konstatierte: „ Zur Zeit gibt es keine übereinstimmenden Interessen in Deutschland und 
Frankreich, was Grund für das fehlende gemeinsame Engagement in der EU ist.“ Die dortige 
Rolle Deutschlands sah Jean Quatremer sehr kritisch, vor allem angesichts der Euro-Politik. 
Philippe Lamberts hatte eine ähnliche Sichtweise; aus seiner Sicht wird es keine beständige 
Währungsunion ohne Transferunion geben, der sich Deutschland aktuell verweigert. Einig-
keit herrschte zur Frage, wie Journalisten am besten über das deutsch-französische Verhält-
nis und über die EU berichten sollten: ehrlich und realistisch, aber auch differenziert und zu-
gespitzt. 

Dabei quasi zu Gast in der ENA war das europäische Parlament in Form von Videoclips mit  
kurzen Statements von Journalisten und Politikern aus Brüssel zur deutsch-französischen Be-
ziehung. 



Die Veranstaltung hat viele Facetten der deutsch-französischen Beziehungen aufge-
zeigt, allerdings auch einen Bedarf an kontinuierlichen Anstrengungen sowie die Notwendig-
keit andauernder Kooperation und der beidseitigen Bereitschaft dafür. Interkulturelle Studi-
engänge wie der MEGA und die dadurch geknüpften Freundschaften und Verbindungen bil-
den eine Basis für diese Zusammenarbeit. 

Beim anschließenden Empfang konnten der leidenschaftliche und intensive Aus-
tausch vertieft, neue Kontakte geknüpft und alte aufgefrischt werden. Die Veranstaltung 
konnte dank der großzügigen Unterstützung der ENA in deren gut ausgestatteten Räumlich-
keiten stattfinden, wo ihre Mitarbeiter für einen reibungslosen Ablauf der Veranstaltung 
sorgten. Eine finanzielle Förderung durch die Deutsch-Französische Hochschule (DFH) hat die
Veranstaltung möglich gemacht.

Stand vom 6.12.2019. Verantwortlich ist der Vorstand des Vereins Les anciens élèves du 
MEGA – MEGA-ALUMNI e. V.


